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Tom Müller 

Gespenster sind auch 
nur Menschen 
Eine gruselige Komödie 
 
 
 
Besetzung 6 (7) Damen / 4 Herren / 1 Geist 
Bild Der Kleine Salon in einem Schloss 
 
 
 
«Haben Sie denn schon gefrühstückt?» 
Auf Schloss Dartboard gehen seltsame Dinge vor sich: Zur 
Nacht tummeln sich dort Gangster und Gespenster – bei Tag 
mysteriöse Gäste und Erbschleicher. Die teils recht 
durchgeknallten Bediensteten tun das ihre zur seltsamen 
Atmosphäre, und der nicht mehr junge Hausherr kommt von 
einer Reise zurück und präsentiert eine sehr junge Frau als 
zukünftige Herrin des Schlosses. 
Umgeben von Feinden nehmen der Lord, seine hartnäckige 
Jugendliebe, sein seriöser Diener und ein trinkfester Pater den 
Kampf auf. 
«Nein, noch keinen Tropfen.» 
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Personen 

Lord Bernhard Schlossherr 
Heathcliff Diener des Lords 
Isabella junge Frau des Lords 
Lady Bianca Cousine des Lords 
Emmily Jugendliebe von Lord Bernhard 
Pater Bushmill Mann Gottes 
Rocky junge Dame zu Gast im Schloss 
Gonzo Privatdetektiv 
Geli Privatdetektivin 
Maria Bedienstete des Lords 
Moira Bedienstete des Lords 
Geist Urururururgrossmutter des Lords; stumme Rolle 
 
Moira und Maria können (sollten sogar) beide von einer Darstellerin 
verkörpert werden, was aus den zwei kleinen und durchaus lustigen 
Parts einen grossen mit spezieller Herausforderung an schnelle 
Umzüge und geistiges Umschalten macht. 
 
Eine detaillierte Personenbeschreibung findet sich am Ende des 
Stücks. 
 
 

Ort 

Der „kleine“ Salon eines ehrwürdigen düsteren Schlosses mit den 
diversen Einrichtungsgegenständen, wie Kamin, Lesesessel mit 
Fussbänkchen, einem Esstisch mit vier Stühlen und vielen vielen 
Büchern. Das Schloss steht nicht zwangsläufig in England. Die 
Handlung kann mit einfachen Mitteln in jedes Land der Welt (in diesem 
Falle in jeden Kanton der Schweiz) verlegt werden. 
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Erster Akt 

Szene 1 

Es ist finstere Nacht. Schemenhaft erkennt man 
Gestalten – offensichtlich (sic!) Diebe. Sie bewegen 
sich nicht sehr geschickt. Etwas fällt zu Boden. 

Gonzo Aua! 
Geli Pass gefälligst auf, du Trottel! 
Gonzo laut. Sag nicht Trottel zu mir. 
Geli Pssst! Leise! 
Gonzo leise. Sag nicht Trottel zu mir. 
Geli Trottel. 
Gonzo Du sollst nicht... 
Geli Leise hab ich gesagt! 
Gonzo sehr leise und gefährlich. Sag nicht Trottel zu mir. 

Weil ich keiner bin. 
Geli Und wenn du einer wärst, dürfte ich Trottel sagen? 
Gonzo Hä? 
Geli Trottel. 
Gonzo Pass bloss ... 
Geli Trottel Trottel Trottel! Und jetzt halt den Schnabel und 

such. Irgendwo hier muss es sein. Such! Such! 
Gonzo brummelt für sich. Bin auch kein Hund. 
Geli Ein Trottel bist du. Und jetzt such. 
Gonzo Wir wissen ja nicht mal genau, was wir suchen. Und 

wo wir suchen sollen. 
Geli schaltet eine Taschenlampe ein. 

Geli intensiv. Versuch dich zu konzentrieren. Wir suchen 
einen... 

Gonzo Schatz? 
Geli Braver Hund. Sehr gut. 
Gonzo Hör auf damit! 
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Geli Psst, nicht ablenken. Versuch, dich weiter ganz fest zu 
konzentrieren. Und wo soll er sein, der Schatz? Wo? 
Wo? 

Gonzo Hier? 
Geli Ja, hier auf Schloss Dartboard. Braver Junge. Und 

wahrscheinlich sogar hier im kleinen Sal... Sal... 
Gonzo Zimmer? 
Geli Genau! Hier im kleinen Salon. Wie konnte ich dich nur 

jemals für schwachsinnig halten. 
Gonzo Danke. Dann hat sich das ja wohl hoffentlich erledigt 

mit dem Trottel. 
Geli Ja, das hat sich hoffentlich bald erledigt mit dem 

Trottel. 
Gonzo Danke. 
Geli Bitte. Und jetzt suchen wir. 
Gonzo Wäre gut, wenn wir wissen würden, wonach wir 

suchen. Ich meine, wie sieht er aus, der Schatz? 
Geli Das weiss unser Auftraggeber auch nicht genau. 

Jedenfalls musst du nicht nach einer Truhe suchen. 
Gonzo Oh. 
Geli Höchstens eine Kassette. 
Gonzo Ah. 
Geli Vielleicht aber auch nur einige Papiere. 
Gonzo Wäre schlecht bei den vielen Büchern hier. 
Geli Aber ich denke eher an Gold oder Schmuck. Hinter 

einem Regal. Oder in einer hohlen Wand. Wir müssen 
einfach überall nachschauen. Klopf vorsichtig gegen 
die Wände. 
Gonzo klopft fest gegen eine Wand. 

Geli Bist du wahnsinnig! Wenn uns jemand hört! 
Gonzo Ach was. Alles schläft. Unmöglich, dass irgendwer 

irgendwas gehört hat. 
Von draussen Geräusche. Stimmen aus dem Off. 
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Maria Ich hab irgendwas gehört. 
Lady Bianca Moment. Was, wenn das Einbrecher sind? 
Maria Kein Problem. Dann lassen wir Moira auf sie los. 
Lady Bianca Warte. Man kann nie wissen. Hier, die Muskete. 
Gonzo leise. Muskete? 
Geli Oh nein. Was jetzt? 
Gonzo Was ist eine Muskete? 
Geli Wir müssen sofort abhauen. 
Gonzo Was ist eine Muskete? 
Geli So was wie ein Gewehr, beim Treffer gibt’s aber 

schlimmere Löcher. 
Gonzo Lass uns abhauen, aber schnell. 
Geli Grrr... 

Es poltert schon an der Tür. 
Gonzo Wohin? 
Geli Sie kommen von links, also nach rechts. 
Gonzo Von wo aus gesehen? Kommt nämlich immer drauf an, 

von wo man guckt, weisst du? 
Es poltert wieder an der Tür. Geli stürzt zu einer 
anderen Tür. 

Geli Los! Komm! 
Gonzo im Abgehen. Das hätte ich auch gewusst, mit der 

Muskete. 
Im Moment, wo die Beiden verschwinden, geht die 
Tür auf und ein Geist durchquert den Salon. Sobald 
dieser fort ist, öffnet Lady Bianca mit einer Muskete 
bewaffnet die Tür. 
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Szene 2 

Maria drängt sich mit Glöckchen an Bianca vorbei. 
Maria Niemand da Lady Bianca. Alles in Ord... 
Lady Bianca Maria! Bist du wahnsinnig? Was, wenn ich hätte 

schiessen müssen? 
Maria Worauf denn, Lady Bianca, auf Geister? Huh! Hihihi. 
Lady Bianca Natürlich. Worauf denn sonst! 
Maria Auf Geister kann man nicht schiessen. Geister werden 

vertrieben durch schöne Klänge und freundliche 
Stimmen. 

Lady Bianca grimmig. Ach, Quatsch! 
Maria Wenn ein Geist in der Nähe ist, fange ich an, ganz 

freundlich und lieb zu reden. 
Lady Bianca Und? 
Maria Mir ist noch nie einer nahe gekommen. 
Lady Bianca Und mir latschen sie andauernd auf die Füsse. Kannst 

du mir das erklären? 
Maria Nein, Lady Bianca. Hihihi. Aber vielleicht waren das ja 

auch keine Geister, sondern Gäste. 
Lady Bianca Gäste! Schlimm genug, dass die sich überhaupt hier 

rumtreiben. Ist das hier ein Schloss oder eine Absteige? 
Warum sind die überhaupt hier? 

Maria Weil seine Lordschaft Gäste amüsant findet. 
Lady Bianca Kein Grund, Zimmer zu vermieten. Eklig, so was. Mein 

Cousin wird immer verrückter. Haben wir doch gar 
nicht nötig. 

Maria Hihihi. 
Lady Bianca Verschwinde, Maria. Geh zu Bett! 
Maria Gern. Gute Nacht, Lady Bianca. Hihihi. 
Lady Bianca Ja, ja. 

Maria ab. 
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Lady Bianca Kann mir schon vorstellen, was das für Schreck-
gespenster waren... Den Geistern werd ich’s zeigen... 
Hier alles aufzuwecken. Wenn man nicht alles selber 
macht... aber soll ich etwa mitten in der Nacht durchs 
Schloss schleichen? Stimmt, tu ich ja sowieso schon. 
Kann ja nicht zulassen, dass die entdeckt werden. Alles 
nur wegen meinem verrückten Cousin Bernhard. Pah! 
Moira tritt mit einem erhobenen Schrubber bewaffnet 
auf. Sie wirkt, wie immer, bedrohlich und verrückt. 

Moira Harr! 
Lady Bianca Moira. Was soll das jetzt? 
Moira Harr! Lärm! Ich habe Lärm gehört. Geister? 
Lady Bianca boshaft. Wenn du Geister verjagen willst, musst du mit 

ganz freundlicher Stimme reden. Dann fliehen sie. 
Moira Bei mir fliehen sie sowieso. 
Lady Bianca Ist auch wieder wahr. Moira, würde es dir sehr viel 

ausmachen, mich nicht weiter mit dem Schrubber zu 
bedrohen? 

Moira Häh? 
Lady Bianca Moira, der Schrubber. 
Moira Oh. Ja. 
Lady Bianca Ja? 
Moira Nein. 
Lady Bianca Und? 
Moira senkt endlich den Schrubber. Harr... hörte ein Klopfen 

an der Wand. 
Lady Bianca Oder es kam aus der Wand. 
Moira Ihre Urururururoma, Lady Bianca. 
Lady Bianca Meine Urururururoma klopft nicht aus Wänden, das 

entspricht nicht ihrem Stil. Sie schleicht lautlos durchs 
Schloss. Nur am Jahrestag ihres Hungertodes rasselt sie 
mit den Ketten. 

Moira Ketten. 
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Lady Bianca Und morgen kommt mein Cousin von seiner seltsamen 
Reise zurück und wird sich hier wieder als Lord 
aufspielen. 

Moira düster. Das ist er... 
Lady Bianca Ja, ja, du mit deinen Haarspaltereien. 
Moira Muss er aber nicht mehr lange sein. 
Lady Bianca Dein wunderbarer Zaubertrank, ich weiss. Ein Becher, 

und er ist ein... 
Moira ...sabbernder Idiot. 
Lady Bianca Zwei Becher, und er ist ein... 
Moira ...toter sabbernder Idiot. 
Lady Bianca Zuerst will ich den Schatz. Irgendwo hier muss er 

versteckt sein. Und ich will ihn, will ihn, will ihn! 
Moira Will ihn. 
Lady Bianca Und wenn ich ihn finde, kann ich noch ein paar Jahre in 

Ruhe warten. Aber wenn nicht, dann probieren wir es 
erst mal mit einem Becher. Und dann pflegen wir Lord 
Bernhard, oder besser du. 

Moira Maria. 
Lady Bianca Oder die. 
Moira Und wir verwalten sein Vermögen. 
Lady Bianca Ich. 
Moira Harr. 
Lady Bianca Und jetzt geh schlafen. Gute Nacht. 
Moira Gute Nacht. Gute Nacht. 
Lady Bianca Alles wird wunderbar. 
Moira Wunderbar. Wunderbar. 

Black. 
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Szene 3 

Gonzo und Geli sitzen beim Frühstück. 
Geli Tja, das war dann ja wohl nichts. 
Gonzo unsicher. Wovon sprichst du? 
Geli Ob du’s glaubst, oder nicht, von heute Nacht. 
Gonzo Meinst du hier im Salon oder später im Zimmer? 
Geli Jetzt meine ich deinen peinlichen Auftritt als lautester 

Trottel der Welt. 
Gonzo erleichtert. Also die Suchaktion... hier im S... 
Geli Wie konntest du das ganze Haus aufwecken? 
Gonzo Oh, das war eigentlich ganz einfach, ich habe nur 

kräftig gegen die Wand geklopft. 
Geli Das habe ich bemerkt. 
Gonzo Um die Wände auf Hohlräume zu untersuchen. Wer ist 

denn auf diese Idee gekommen, häh?! 
Geli böse. Ich will dir mal was sagen... 
Gonzo Ja?! 

Maria bringt ein Tablett mit Gebäck. 
Maria Guten Morgen, die Herrschaften. 
Gonzo leise. Ruhe jetzt. Sobald ein Mensch in der Nähe ist, 

bin ich der Chef, alles klar? 
Geli leise - drohend. Du... 
Gonzo Ich... bin Fabrikdirektor und du bist meine Sekretärin. 
Geli Du... 
Gonzo Wir wollen doch nicht, dass unsere schöne Tarnung 

auffliegt, oder? 
Geli Nein. 
Gonzo Wie bitte? 
Geli Nein, Schatz. 

Beide wenden sich lächelnd Maria zu. 
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Maria Und was möchten die Herrschaften trinken? Kaffee? 
Tee? 

Geli Kaffee bitte. 
Gonzo herrisch. Kaffee! 
Maria begeistert. Hab ich mir gedacht. Ich hab gleich für sie 

beide Kaffee mitgebracht. Ich hab es Ihnen angesehen. 
Gonzo Ich will Tee! 
Maria Aber gerne. Tee für den Herrn. Was denn für einen 

Tee, bitte? 
Gonzo Ääh, den besten! Und jetzt ab! Zackzack! 
Maria Gern. Es ist mir eine Freude. Freundlich lachend ab. 
Gonzo zeigt auf sich. Fabrikdirektor. Zeigt auf Geli. 

Sekretärin. Fabrikdirektor – Sekretärin. 
Geli Du darfst nie mehr eine Tarnung aussuchen. 
Gonzo Umso mehr werde ich diese geniessen. 
Geli Jetzt werde ich dir etwas sagen. 
Gonzo defensiv. Nur raus damit. 
Geli Du bist... du bist... 

Rocky betritt den Salon. Nur Geli nimmt sie wahr. 
Geli Du bist so ein... 
Gonzo Nur raus damit. 
Geli So ein... liebes süsses Schnuckiputzischatzispatzi-

mausi! 
Gonzo Häh? Schnappst du über? 
Geli Ja, vor Glück, mit dir, du wunderbarer Fabrikdirektor 

als deine einfache, aber geliebte Sekretärin hier mit dir 
sein zu dürfen. Sie dreht seinen Kopf in Richtung 
Rocky. 

Gonzo Häh? Ha! Hehehehe. Geli überdreht seinen Kopf. Aua! 
Rocky Guten Morgen. Sie setzt sich ohne zu fragen dazu. 

Oder möchten Sie lieber unter sich bleiben? 
Geli Ja. 
Gonzo Nein. 
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Geli Nein, nein. 
Rocky Wirklich? 
Gonzo Wirklich. Ich bin Fabrikant. Und das da ist meine 

Sekretärin. 
Rocky Schön für Sie. 
Geli Und Sie? 
Rocky Ich bin... Forscherin. 
Gonzo So sehen Sie nicht aus. 
Rocky Und Sie sehen nicht aus wie ein Fabrikant. 
Gonzo Hahaha. Sehr guter Witz. Muss ich unbedingt auf der 

nächsten Dings... Versammlung erzählen. 
Rocky Aktionärsversammlung? 
Gonzo Ja. Hahaha. Und was forscht denn eine so fesche 

Forscherin so? 
Geli stöhnt. 

Rocky Dies und jenes. 
Gonzo Kann man darüber mehr erfahren? 
Rocky Es würde Ihnen Angst machen. 
Gonzo Ho ho ho! Ich habe eigentlich vor gar nichts Angst. 
Geli Vor fast gar nichts. 
Gonzo Ja, denn ich bin schon durch die Hölle gegangen. 
Rocky Man geht nicht durch die Hölle. Man kommt in ihr an 

und bleibt. 
Geli fröhlich. Sie sagen es. 
Maria kommt mit dem Tee. So, der wunderbare Tee für den 

wunderbaren Gast! 
Gonzo Ich wollte Kaffee! 
Maria Aber natürlich. Gerne. Kommt sofort. Nur ein 

Sekündilein. Und was möchten Sie, bitte? 
Rocky Dann nehme ich den Tee. 
Maria Wunderbar, wie das alles passt. Und gleich kommt der 

Kaffee. 
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Rocky Und Sie wollen wirklich nicht lieber alleine sein? 
Gonzo Aber nein. Aber nein! Sie dürfen von jetzt an immer 

mit uns Frühstücken. Und Abendessen. Und 
Kaffeetrinken. Wir lieben Gesellschaft. 

Geli Vor allem du, mein Schatz. 
Gonzo Ja, vor allem ich. Ich bin Fabrikdirektor. 
Rocky Ach was?! 
Gonzo Ja. 
Geli übertrieben lieb. Und ich bin seine Sekretärin. 
Gonzo ...die jetzt gleich mal schnell in die Küche läuft und 

darüber wacht, dass ihr Chef – also ich – den Kaffee so 
bekommt, wie er ihn mag. 

Geli Ich denke... 
Gonzo Fünf Stückchen Zucker, vier Esslöffel Milch und ein 

Körnchen Salz. Hop hop hop. 
Geli Ich... 
Gonzo Hop! 

Geli steht wütend auf und geht zur Tür, ab. 
Jetzt beginnt eine unverschämte Anmache. Gonzo 
rollt die Augen und den Kopf 

Gonzo überschwänglich. So so, Sie sind also Forscherin. 
Rocky unterschwänglich. Ja, Forscherin. 
Gonzo Eine Forscherin muss immer neugierig sein. 
Rocky Ich bin neugierig - sehr. 
Gonzo Und sie muss offen sein... für neues... und 

ungewöhnliches. Grosse wilde Blicke von Gonzo. Was 
meinen Sie damit, Ihre Forschung würde mir Angst 
machen? 

Rocky Dass sie Ihnen Angst machen würde. 
Gonzo Hahaha. 
Rocky macht ihn nach. Hahaha. 

Wieder grosse wilde Blicke mit Kopfbewegungen von 
Gonzo. Maria und Geli kommen herein. Geli mit dem 
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Kaffee und Maria mit Gebäck für Rocky. Maria 
wieder ab. 

Geli Und? Hab ich was verpasst? 
Rocky Er ist, glaub ich kaputt. Sein Kopf wackelt immer so. 
Geli Ja, das alte Leiden. Das werde ich nachher wieder 

einrenken. Dein Kaffee, mein Schnäuzelchen. 
Gonzo probiert den Kaffee mit grossartig-
kennerhaftem Habitus - und spuckt ihn in hohem 
Bogen aus. 

Gonzo Arrrg! Watta! Watta! 
Rocky Hm? 

Gonzo nimmt die Blumenvase und trinkt das 
Blumenwasser in einem Zug leer 

Geli Er nimmt gern einen Schluck Wasser zum Kaffee, der 
Gute. 

Gonzo Hurrg! Hurrg! Agga! Watta! Gonzo schnell ab. 
Rocky Na dann einen schönen Vormittag noch. 
Geli Oh ja, schönen Tag noch. Geht Gonzo nach. 
Maria kommt herein. Und der Kaffee hat dem gnädigen Herrn 

wirklich geschmeckt? 
Rocky Aber ja. Er war hin und weg. Warum fragen Sie? 
Maria Also wir hier nehmen höchstens mal ausser Zucker und 

Milch ein Körnchen Salz in den Kaffee. Aber der 
freundliche Herr von eben... 

Rocky Ja? 
Maria Stellen Sie sich vor: Drei Löffel Chilipulver. Hat seine 

Sekretärin extra bestellt. 
Rocky Na ja, wenn’s ihm schmeckt? 
Maria Wenn’s ihm schmeckt. Ab. 
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Szene 4 

Emmily und Pater Bushmill treten auf. 
Emmily Guten Morgen. Na kommen Sie schon, Pater Bushmill. 

Was soll Ihnen passieren? 
Bushmill Es ist ja nicht so, dass Moira mir Angst macht, aber 

irgendwie... macht sie... mir... 
Emmily Angst? 
Bushmill Ja. Aber nur irgendwie. 
Emmily Sie haben doch den höchsten Beistand, den es gibt auf 

der Welt. 
Bushmill In meiner Kirche habe ich Heimvorteil, da nehme ich es 

mit jedem auf. Aber hier... 
Emmily Ist Gott nicht mehr oder weniger überall? 
Bushmill Eben. Mehr oder weniger. Und obendrein lässt er seine 

Diener manches Gefecht allein austragen. 
Emmily Ich bin ja bei Ihnen, Pater. Und wenn wirklich Moira 

Dienst hat und nicht Maria, dann können wir ja immer 
noch schreiend weglaufen. In Ordnung? 

Bushmill Gut, so machen wir’s. Dann in Gottes Namen... Zu 
Rocky. Oh, junge Dame, verzeihen Sie, wer hat heute 
Küchendienst? Moira oder Maria? 

Rocky Moira. 
Emmily Jetzt heisst es stark sein, Pater. 
Bushmill Sie haben gesagt, wir könnten dann schreiend... 
Rocky Nein, Maria. Maria hat Dienst. 
Bushmill Oh. Sie hatten sich vertan. 
Rocky Nein, ich hatte Sie verarscht. 

Bushmill lacht. Die Tür öffnet sich, Maria kommt 
herein. 
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Maria Ah, Miss Emmily und Pater Bushmill. Das ist aber eine 
Freude. Schön, dass Sie da sind. Seine Lordschaft sind 
noch nicht von der Reise zurück, aber wir erwarten ihn 
jederzeit. Haben Sie denn schon gefrühstückt, Miss 
Emmily? 

Emmily Ja, natürlich. 
Maria Und Sie, Pater? 
Bushmill Nein, noch keinen Tropfen. 
Maria Darf ich Ihnen dann eine kleine Stärkung anbieten? 

Wie immer? Ein Gläschen Whisky? 
Bushmill Ach, diese Kreuzschmerzen... Vielleicht lieber ein 

Glas, statt einem Gläschen? Ihr Whisky ist die reinste 
Medizin. 

Emmily Kommt immer auf die Dosierung an. 
Bushmill Genau. Ich bin da streng für Anti-homöopathisch. 
Maria Also ein schönes grosses Glas Medizin für den Herrn 

Pater. 
Bushmill Maria, Sie sind anbetungswürdig. 

Maria geht lachend hinaus. Ebenso Rocky. 
Bushmill Miss Emmily, wie geht es Ihnen? 
Emmily Das Geschäft läuft sehr gut, danke. Eine Apotheke 

brauchen die Menschen immer. 
Bushmill Miss Emmily, und wie geht es Ihnen? 
Emmily Oh, ich... wie soll es mir schon gehen... nichts 

Besonderes... 
Bushmill Wuff. 
Emmily Pardon? 
Bushmill Wuff wuff. 
Emmily Pater Bushmill, ich fürchte, ich verstehe nicht ganz. 
Bushmill Ach kommen Sie, Miss Emmily. Wir wissen beide, 

warum Sie mich immer mitnehmen zu Ihrem alten 
Freund, Lord Bernhard, der nun schon soo lange 
verwitwet ist... 

Emmily Und? 
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Bushmill ...und den Sie soo seehhr mögen. 
Emmily Ich schätze Lord Bernhard sehr, aber das ist kein Grund 

hier herumzubellen. 
Bushmill Doch, denn ich bin ja Ihr Anstandswauwau. 
Emmily Aber Pater... 
Bushmill Wuff! 

Maria kommt mit Plätzchen, einem Kaffee für 
Emmily und einem erstaunlich grossen Glas Whisky 
für den Pater herein. 

Maria So, eine kleine Stärkung für Lady Emmily und die 
Medizin für Pater Bushmill. 

Emmily Danke sehr, Maria. 
Bushmill Oh, himmlische Maria. 

Maria lacht, Emmily rollt die Augen. 
Maria Ich muss dann mal wieder. Pater, wenn Sie noch mehr 

Medizin möchten, dann rufen Sie mich. 
Bushmill Nein, liebe Maria. Das wird nicht nötig sein. Das heisst, 

wenn Sie einfach so in fünf Minuten noch ein winziges 
Gläschen, also so eins, wie dieses hier, bringen 
könnten... 

Maria Aber gern, Pater. Lachend ab. 
Bushmill Tja, wo waren wir stehen geblieben? 
Emmily Ich weiss gar nicht? 
Bushmill Wuff. 
Emmily Also gut, Pater, ich gebe mich geschlagen. Ja, ich mag 

Lord Bernhard sehr und wir kennen uns doch schon seit 
Kindertagen. Und er mochte mich auch immer... vor 49 
Jahren hätte er mich beinahe mal geküsst. 

Bushmill Warum hat er es nicht getan? 
Emmily Er wollte nicht. Aber es hätte leicht dazu kommen 

können. 
Bushmill Verstehe. 
Emmily Ja, wenn er... 
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Bushmill ...gewollt hätte... 
Emmily Ja. 
Bushmill Ja. 
Emmily Und vor 47 Jahren hat er es dann getan. 
Bushmill Was? 
Emmily Mich geküsst. 
Bushmill Aha. 
Emmily Es war nach dem Sommerball in der Scheune. Ich hatte 

ein Glas Bowle getrunken und war eingeschlafen. 
Plötzlich werde ich wach und spüre jemanden... ganz 
nah... bei mir... Er streichelt ganz sanft meine Wange... 
er kommt mir immer näher... ich spüre seinen Atem auf 
meinen Lippen... 

Bushmill So genau wollte ich es eigentlich gar nicht... 
Emmily Und dann küsst er mich... so ein wundervoller 

zärtlicher Kuss... der Kuss meines Lebens... und da 
wusste ich, dieser Mann ist es... derjenige, welcher... 

Bushmill distanziert. Das freut mich für Sie. 
Emmily Ja... 
Bushmill Und warum ging die Geschichte nicht weiter mit 

demjenigen, welchem? 
Emmily Weil Lord Bernhard steif und fest behauptet hat, und es 

noch tut, er sei nicht derjenige gewesen, welcher... 
Bushmill Er war es nicht? 
Emmily Natürlich war er es. Das spürt man doch... als Frau. Er 

war es. Punkt. 
Bushmill Ja, natürlich... 
Emmily Und? Was meinen Sie dazu, Pater? 
Bushmill Bleiben Sie am Ball, Emmily. Ich begleite Sie immer 

wieder gern hierher als ihr Anstandswauwau. 
Emmily Und Sie sind ja auch nicht zu kurz gekommen bei 

unseren vielen Besuchen hier, oder? 
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Bushmill Die neue Glocke und die bequemen Bänke hätten wohl 
noch einige Jahre mehr warten müssen. Der Lord ist ein 
guter Mensch. 

Emmily Ja, ein wunderbarer Mensch. 
Bushmill Ich wünsche Ihnen alles Gute für Ihr Vorhaben, Miss 

Emmily. Meinen Segen haben Sie. 
Emmily Ich könnte Ihn so glücklich machen. 
Maria tritt mit dem nächsten Whisky auf. Pater, sind Sie 

schon bereit für ein zweites Gläschen? 
Bushmill Sei immer bereit, spricht der Herr. Er trinkt das Glas 

schnell aus. Und ich bin bereit, Maria. 
Maria Hallelujah, Pater. Hihihihi. Sie gibt ihm den Whisky 

und geht ab. 
Andächtige Stille. 

Bushmill Hach es ist so schön hier. 
Emmily Ja, schön und friedlich. 
Bushmill Ja, schön und friedlich... Sie wären die ideale Gattin für 

den Lord. 
Emmily impulsiv. Sobald er diesen Raum betritt, werde ich 

mich ihm offenbaren. Ich werde zu ihm gehen und ihm 
meine Liebe... 
Die Tür öffnet sich. Der Diener Heathcliff steht da. 
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Szene 5 

Heathcliff Einen wunderbaren guten Tag die Herrschaften, ich 
freue mich, vermelden zu dürfen, dass seine Lordschaft 
wieder Domizil auf Schloss Dartboard bezogen hat. 

Emmily Heathcliff! 
Heathcliff Miss Emmily, schön, Sie hier zu sehen. Und Pater 

Bushmill ist auch zugegen. Lord Bernhard wird 
entzückt sein, Sie beide hier anzutreffen. Nach Blick 
auf das Whiskyglas. Die gute Maria hat sich um Sie 
gekümmert, wie ich sehe. Wunderbar. 

Emmily Woher haben Sie gewusst, dass Maria Dienst hat? 
Heathcliff Nun, Miss Emmily, ich habe es erkannt an... geraten. 
Emmily Heathcliff, einen Diener wie Sie findet man kein 

zweites Mal. 
Heathcliff Danke sehr, Miss Emmily. Oder war das ein Verweis? 

In diesem Fall: Bin untröstlich, Miss Emmily. 
Emmily Heathcliff? 
Heathcliff Miss Emmily? 
Emmily Sie wissen sehr wohl, dass das durchaus als 

Kompliment gemeint war. 
Heathcliff Danke sehr, Miss Emmily. 
Emmily Allerdings sind Sie manchmal ein wenig steif und 

distanziert. 
Heathcliff Oh, danke Miss Emmily. Sie beschämen mich, Miss 

Emmily. 
Emmily Ich habe Sie noch nie lachen gesehen. 
Heathcliff Danke sehr, Miss Emmily. Das werden Sie auch sicher 

nie, Miss Emmily. 
Emmily Und sagen Sie nicht andauernd Miss Emmily. 
Heathcliff Sehr wohl; Miss Emmily. Wie soll ich Sie sonst 

nennen, Miss Emmily? 
Bushmill fröhlich. Vielleicht können Sie sie ja bald ganz anders 

nennen. Eure Ladyschaft oder so... 
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Emmily ist äusserst peinlich berührt. 
Heathcliff Hm... 
Bushmill Hm... 
Emmily hastig. Wie geht es Lord Bernhard? Er ist doch in guter 

Verfassung? 
Heathcliff Seiner Lordschaft geht es laut eigenem Bekunden „Spit 

Zen Mäs Sig!“ 
Emmily Das ist... schön zu hören, Heathcliff. Wann kommt er 

denn? 
Heathcliff Er wird bald erscheinen. Er macht sich noch frisch von 

den Strapazen der Reise. 
Bushmill Aber er reist doch mit allem Komfort, den man sich 

wünschen kann. Eigener Bahnwagon mit Schlafabteil... 
Heathcliff Oh, ja, mit Salon und Schlafabteil. 
Emmily Könnte ich mit meinem Schlafzimmer reisen, ich käme 

sicher ausgeruht und frisch an meinem Ziel an. 
Heathcliff Seine Lordschaft ist hingegen höchst derangiert. 
Bushmill Jetzt müssen Sie sich aber entscheiden. Es kann ihm ja 

wohl schlecht „Spit-Zen-Mäss-Ig“ gehen und zugleich 
soll er höchst derangiert sein. Passt das zusammen, 
Heathcliff? 

Heathcliff Vortrefflich sogar, Sir. 
Emmily Ist der Lord gesundheitlich nicht auf der Höhe? 
Heathcliff Oh doch, Miss Emmily. Seine Lordschaft war nur so... 

aufgeregt, dass an Schlaf nicht zu denken war. 
Bushmill Ich begreife immer weniger. Wird der Lord heute noch 

kommen? 
Heathcliff Der Lord wird heute noch kommen, Pater Bushmill. 
Bushmill Und wann? 
Heathcliff Oh, ja. Er wird jeden Augenblick durch diese Tür 

treten. 
Der Lord tritt durch eine andere Tür auf. 

Heathcliff Es ist natürlich sein Schloss. 
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Lord Bernhard steht in der Türe – und verbreitet strahlende Laune. 
Oh, Miss Emmily, welch reizender Besuch. Pater 
Bushmill, bin entzückt, Sie zu sehen. 

Emmily wild entschlossen. Lord Bernhard. 
Emmily steht auf, will zu ihm gehen – Bushmill hält 
sie zurück und gibt ihr einen kleinen Schluck zum 
Mut machen. 

Emmily Eure Lordschaft... ich... 
Lord Bernhard So förmlich sind wir miteinander? Sie wissen doch, 

dass das nicht nötig ist. 
Emmily Lord Bernhard... Ich... 
Lord Bernhard Immer noch viel zu formell. Sagen Sie einfach 

Bernhard. 
Emmily Das kann ich auf gar keinen Fall. 
Lord Bernhard Berny? 
Emmily Nein. Lord Bernhard, ich flehe Sie an, nur zehn 

Sekunden zu schweigen. 
Lord Bernhard Gewährt. 
Emmily Also... Ich... Sie dreht sich zu Bushmill und nimmt 

noch einen Mutschluck, dann wendet sie sich wieder 
zu Lord Bernhard. Bernhard... 

Lord Bernhard Acht, neun, zehn. Ich habe etwas mitzuteilen. Die Zeit 
des Schweigens ist vorbei. 

Emmily Nein, ist sie nicht. 
Lord Bernhard Ist sie nicht? 
Emmily Nein. 
Lord Bernhard Aber ich habe etwas sehr wichtiges zu sagen. 
Emmily Ruhe! Jetzt, oder nie. Eure Lord Bernhardschaft... 

Bernhard... 
Pastor Bushmill summt ein Hochzeitslied, den Whisky 
in der Hand. 

Emmily Bernhard. Was ich Ihnen jetzt sage, trage ich schon so 
lange in meinem Herzen. Vor neunundvierzig Jahren 
hätten wir uns beinahe geküsst. 
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Lord Bernhard Beinahe. 
Emmily Wir taten es aber nicht... 
Lord Bernhard ... weil ich es nicht... 
Emmily Wahrscheinlich hätten wir es tun sollen. 
Lord Bernhard Och... 
Emmily Unser Leben hätte sich ganz anders entwickelt. 
Lord Bernhard Das kann man so nicht sa... 
Emmily Dann könnten wir jetzt auf ein gemeinsames Leben 

zurück blicken. 
Lord Bernhard Das... eh... nun.... 
Emmily Und was vor siebenundvierzig Jahren wundervolles 

zwischen uns geschah, haben Sie immer bestritten... 
Lord Bernhard ...und tue es noch. Vehement! 
Emmily Damals habe ich den Kuss meines Lebens bekommen... 
Lord Bernhard Schön für Sie, aber... 
Emmily Wir waren immer gute Freunde... 

Pastor Bushmill steigert die Lautstärke seines 
Gesangs. 

Lord Bernhard Das stimmt jetzt wirklich. 
Emmily Ja, und nun müssen wir endlich den Mut finden, den 

Schritt zu tun... 
Lord Bernhard Oh, Gott. Ich ahne... 
Emmily Bernhard, ich bin fast sicher, dass Sie genau so 

empfinden, wie ich... 
Lord Bernhard Sicherheit kann trügerisch... 
Emmily Wollen Sie mich fragen, ob ich Ihre Frau werden will? 
Lord Bernhard Nein. 
Emmily Und wollen wir unser Leben gemeinsam verbringen 

und... 
Lord Bernhard Nein. 
Emmily Und wollen wir für jeden Tag, den Gott uns noch 

schenkt, Tisch und Bett miteinander teilen? 
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Lord Bernhard Nur über meine Leiche! 
Emmily Bitte? 

Bushmill trällert noch einen Moment den 
Hochzeitsmarsch, dann Stille. Emmily geht zu 
Bushmill, nimmt ihm sein Glas weg, trinkt, und setzt 
sich verwirrt auf seinen Schoss. Lord Bernhard geht 
zu Ihr. 

Lord Bernhard sehr lieb. Verzeihung, liebe Emmily, aber wie kommen 
Sie bloss auf diese Idee? 

Emmily sehr klein. Ist sie so abwegig? 
Lord Bernhard Noch viel abwegiger. 
Emmily Aber wir waren uns so nah... vor fast fünfzig Jahren. 
Lord Bernhard Wir sind uns nah seit über fünfzig Jahren, liebe liebe 

Emmily. Und ich wollte sie damals nicht küssen... 
Emmily Sie... 
Lord Bernhard ...und habe dies auch nie getan, weil ich unsere 

wunderbare Freundschaft nicht aufs Spiel setzen wollte. 
Emmily Oh. 

Bushmill versucht, an sein Glas zu kommen, das die 
immer noch auf seinem Schoss sitzende Emmily 
festhält. 

Lord Bernhard Wissen Sie, Emmily, eine Liaison kann kurzlebig sein, 
aber eine Freundschaft, die ist etwas fürs Leben. 

Emmily Oh. 
Lord Bernhard Hier, Emmily, trinken Sie einen Schluck zur Stärkung. 

Er entwindet das Glas und flösst ihr Whisky ein. Und 
schon geht es uns besser. Geht es uns besser? Ein klein 
wenig? 

Emmily Ich glaube, vielleicht... 
Lord Bernhard Heathcliff, wären Sie so freundlich, Maria zu rufen. 
Heathcliff Sehr wohl, Eure Lordschaft. Maria! 
Maria aus dem Off. Komme. Darf ich mal da durch? Im 

Salon. Sie haben... Sie bemerkt, dass Emmily auf 
Bushmills Schoss sitzt. ...gerufen? 
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Heathcliff Ja, Maria, ich habe gerufen. 
Maria Und? 
Heathcliff Eure Lordschaft? 
Lord Bernhard Oh, ja. Maria, bitte ein Glas Whisky. Schnell. 
Maria Sehr wohl, Eure Lordschaft. Mit offenem Mund und 

Blick auf Emmily und Bushmill ab. 
Emmily Es ist mir so peinlich, Lord Bernhard. 
Lord Bernhard Nur Bernhard, ohne Lord. Gute Freunde sollten nicht 

so förmlich miteinander sein. 
Emmily Ja... 
Lord Bernhard Und die allerbesten Freunde schon gar nicht. 
Emmily Trotzdem ist es mir peinlich... Bernhard. Das wäre es 

Ihnen auch. 
Lord Bernhard Aber ja, und wie. Daher bin ich auch hoch erfreut, dass 

so etwas nicht mir passiert ist. Na los, lächeln Sie ein 
wenig. Später lachen wir gemeinsam darüber. 

Emmily In fünfzig Jahren vielleicht. 
Lord Bernhard Wenn Sie mich in fünfzig Jahren noch wollen, Emmily, 

dann bin ich bereit. 
Emmily Ihr Wort darauf? 
Lord Bernhard Mein Wort darauf. 

Maria erscheint mit einem Glas Whisky. 
Lord Bernhard Gehen Sie nur, Maria. Ich mache das schon. Danke 

sehr. 
Maria geht mit Blick auf Emmily und Bushmill ab. 
Die Tür stösst an jemanden, der offensichtlich 
lauscht. 

Maria Oh, Entschuldigung. 
Lord Bernhard Nun, und wie läuft es so bei Ihnen, Pater Bushmill? 
Bushmill Oh, Danke... Emmily springt schreiend von seinem 

Schoss. ...der Nachfrage, Lord Bernhard. Entschul-
digung, Emmily. 

Emmily Haben Sie die ganze Zeit da unter mir gesessen? 
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Bushmill Eigentlich haben Sie die ganze Zeit auf mir gesessen. 
Emmily Warum haben Sie nichts gesagt? 
Bushmill Ich wollte ja, aber irgendwann hatte ich den Eindruck, 

die günstigen Zeitpunkte alle verpasst zu haben. 
Emmily bemerkt, dass Lord Bernhard vor Lachen am Boden 

sitzt. Sie sind... Finden Sie das erheiternd, Bernhard? 
Lord Bernhard Ja, tut mir leid, Emmily, aber ja, ich finde das 

erheiternd. 
Emmily Ihr Benehmen ist manchmal wirklich... Vorhin habe ich 

noch den armen Heathcliff gescholten, dass er immer 
so steif ist und nie... Sie bemerkt, dass Heathcliff, der 
dem Lord aufhilft, mit dem Lachen kämpft. 
Heathcliff? Heathcliff!! 

Lord Bernhard Heathcliff, hätten Sie eben beinahe gelacht? 
Der Lord steht wieder, Heathcliff säubert ihn. 

Heathcliff Nein, natürlich nicht, Eure Lordschaft. Es war nur ein 
kleiner... Husten. 

Lord Bernhard Heathcliff, Heathcliff. Sie wissen, dass ich schon seit 
Jahren daran arbeite, Sie mal aus der Reserve zu 
locken. Vielleicht werden Sie ja doch eines Tages mal 
aus sich heraus gehen. 

Heathcliff Ich hoffe nicht, Eure Lordschaft. 
Lord Bernhard Irgendwann werden wir Sie lachen hören. 
Heathcliff Sehr wohl, wenn es Eure Lordschaft befehlen. 

Nun hört man Isabella. 
Isabella durch die Tür. Kann ich jetzt reinkommen? 
Lord Bernhard Gleich, Engelchen! 
Emmily Engelchen? 
Bushmill Engelchen? 
Emmily Engelchen??? 
Isabella Kann ich jetzt? 
Lord Bernhard Warte noch einen winzigen Moment, Engelchen! 
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Lord Bernhard geht während des Textes zu zwei 
Türen und holt die beim Lauschen ertappten Lady 
Bianca und Moira herein. Dann geht er zur Tür, 
hinter der Isabella steht. 

Lord Bernhard Liebe Freunde, ich habe eine Überraschung für Euch. 
Vor einigen Wochen bin ich recht plötzlich abgereist, 
und nun bin ich wieder da. 

Bushmill Wahnsinn. 
Lord Bernhard Das ist natürlich nicht die Überraschung. Ich möchte 

Euch eine ganz besondere und entzückende junge 
Dame vorstellen. 

Emmily bang. ...die Sie lieben? 
Lord Bernhard Oh ja, sehr. 
Emmily schockiert. Bernhard, das ist unglaublich... 
Lord Bernhard begeistert. Ja, Emmily, das ist es. 
Moira bedrohlich. Harr! 
Lord Bernhard Ja, Harr. Liebe Freunde, darf ich vorstellen: Die 

zukünftige Herrin von Schloss Dartboard! 
Er öffnet die Tür – Auftritt Isabella. Kurz Stille. 

Lady Bianca Schaff sofort dieses Flittchen aus dem Schloss! 
Lord Bernhard Wie kannst du es wagen, so mit meiner... wieso 

Flittchen? Aber nein, das ist doch meine... 
Lady Bianca ab mit Geschrei. Haaa!!! 
Lord Bernhard Aber... 
Moira ab mit Gebrumm. Harrr! 
Emmily ab mit Gewein. Haaa! 

Emmily zieht den verdutzten Pater Bushmill mit 
hinaus. Lord Bernhard und Isabella sind allein. 

Lord Bernhard Tja, Engelchen, das ist jetzt irgendwie nicht so gut 
gelaufen. 

Isabella Meinst du, sie mögen mich nicht? 
Lord Bernhard Wer dich kennt, liebt dich. Alles wird gut, Engelchen. 
Isabella Das hoffe ich auch. So sehr. 
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Sie umarmen sich. 
Vorhang. 
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Zweiter Akt 

Szene 1 

Kriegsrat von Lady Bianca und Moira 
Lady Bianca Die zukünftige Herrin von Schloss Dartbaaah!! Jetzt 

will der alte Trottel das junge Flittchen, das problemlos 
noch fünfzig Jahre leben kann, heiraten! 

Moira boshaft. Heiraten. 
Lady Bianca Lass uns nachdenken. 
Moira Nachdenken... 
Lady Bianca Was sind unsere Möglichkeiten? 
Moira Harrr! 
Lady Bianca Ja, dein Zaubertrank. Ein Becher und er ist ein... 
Moira ...sabbernder Idiot... 
Lady Bianca ...den wir für verrückt erklären lassen. Und heiraten 

kann er dann auch nicht mehr. Oder gleich zwei Becher 
und... 

Moira ...toter sabbernder Idiot... 
Lady Bianca Ja, meine Liebe, das wäre die endgültige Lösung. Denn 

Alleinerbin... 
Moira ...sind wir. 
Lady Bianca ...bin ich. 
Moira Harrr. Wir geben ihm zwei Becher. 
Lady Bianca Du. 
Moira Harrr. 
Lady Bianca Du grundgute, du. 
Moira Harrr. 

Isabella tritt ein. Verunsicherung. Bianca erholt sich 
als erste. Sehr verlogen. 

Lady Bianca Hallo! Wie geht es dir, liebe liebe Isabella. Nochmals 
willkommen in unserer Familie. 

Isabella Danke... wie darf ich dich nennen? Vielleicht... Bianca? 
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Lady Bianca Ja, so heiss ich ja. 
Isabella Und du bist Moira, ja? 
Moira Harrr. 
 Bianca grinst gross und falsch. Ihr fällt auf, dass 

Moira immer noch finster dreinblickt. Sie fordert 
Moira mit Blicken auf, freundlich zu tun. Moira tut es 
spät und vollkommen untalentiert. Isabella lächelt 
unsicher. Unangenehme Stille. 

Isabella Tja... 
Lady Bianca Tja... 
Moira aaa... 

Rocky kommt herein. 
Rocky Oh, da bin ich wohl gerade mitten in einen 

Grinswettbewerb reingeplatzt. Das tut mir aber Leid. 
Sie zeigt die überzogene Karikatur eines Lächelns, 
worauf die anderen damit aufhören. 

Lady Bianca Sie sind unverschämt, Fräulein... 
Rocky Ich kann’s mir leisten. Ich bin Gast hier. 
Lady Bianca Ich werde sehen, was ich daran ändern kann. 
Isabella tadelnd. Rocky. 

Isabella erschrickt, als hätte sie einen Fehler 
gemacht. 

Rocky zu Bianca. Einen schönen Tag noch. 
Lady Bianca Sie... 

Moira geht auf Rocky zu. 
Moira Grrr! 
Rocky Wuff! 

Moira will auf Rocky los, wird aber von Lady Bianca 
zurück gehalten, die sie zur Tür zieht. 

Lady Bianca Freches Biest. 
Rocky Du mich auch. 
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Lady Bianca und Moira, die sich losreissen will, ab. 
Isabella und Rocky sind jetzt allein. Sie sehen sich 
schweigend und froh an. Es liegt etwas in der Luft. 

Isabella glücklich. Du bist wirklich ein freches Biest, Rocky. 
Rocky Danke. Engelchen. 
Isabella Stört dich irgendwas? 
Rocky Einiges, aber davon später. Lustige Leute hier. 
Isabella Ach, vielleicht sind sie ganz nett und können das nur 

nicht so zeigen. 
Rocky Ja. Dschingis Khan hatte das Problem auch. Schwere 

Kindheit, vielleicht. 
 Sie wollen gerade aufeinander zu und sich umarmen, 

da kommen Lord Bernhard und Heathcliff herein. Sie 
gehen schnell auseinander. 

 
Szene 2 

Lord Bernhard, der in Begleitung von Heathcliff den 
Raum betritt, umarmt Isabella und gibt ihr einen 
Kuss. 

Lord Bernhard Engelchen. Und da ist ja auch die junge Dame, von der 
so viel geredet wird. 

Rocky Nur schlechtes, hoffe ich. 
Lord Bernhard Aber ja, da können Sie ganz beruhigt sein. 
Isabella hält erschrocken inne. Oh, das ist ääh... Rocky... und 

hier... 
Rocky Bussi-Berny, ich weiss schon. 
Heathcliff Junge Dame, es handelt sich bei diesem Herrn um 

Lord... 
Rocky OK. Lord Bussi-Berny. Richtig? 
Heathcliff spitz. Falsch. 
Lord Bernhard Lassen Sie nur, Heathcliff. Und versuchen Sie, jetzt 

nicht in Ohnmacht zu fallen. Zu Rocky. Ich gestatte 
Ihnen, mich Lord Bussi-Berny zu nennen, aber nur in 
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Gegenwart der hier Anwesenden. Es könnte sonst 
meine Autorität untergraben. Oder was meinen Sie, 
Heathcliff? 

Heathcliff Das halte ich für durchaus möglich. Mit Blick auf 
Rocky. EURE LORDSCHAFT. 

Rocky Puh. 
Heathcliff Pardon? 
Rocky Puh. 
Heathcliff Ach so. 
Lord Bernhard Junge Dame, Sie gefallen mir. Ich sehe einen 

warmherzigen und humorvollen Menschen in Ihnen. 
Rocky Wie das? 
Lord Bernhard Ich kann in die Menschen hinein schauen. 
Rocky Aha? 
Lord Bernhard Oder ich bin ein vertrottelter alter Zausel. 
Rocky Wohl eher das. 
Lord Bernhard sehr freundlich. Wir werden sehen. 
Rocky Tja, dann will ich mal los. Sehen, wen ich noch ärgern 

kann. 
Lord Bernhard Brauchen Sie Anregungen? 
Rocky Ich komme zurecht. Danke. 
Lord Bernhard Sie werden schon die richtige Auswahl treffen. 

Cooler Abgang von Rocky. 
Rocky Also dann, tschüss Lord Bussi-Berny. Engelchen! 

Nach einem Blick auf Heathcliffs Livree. Leutnant! 
Rocky salutiert vor Heathcliff und geht ab. 

Isabella Es tut mir leid, sie hat sich schrecklich benommen. 
Lord Bernhard Erstens, mein Schatz, ist das ja wohl nicht deine 

Schuld, denn du kennst sie ja nicht mal, oder? 
Isabella Äh... 
Lord Bernhard Und zweitens, ich finde Sie ausserordentlich 

sympathisch. Was meinen Sie, Heathcliff, geht es Lady 
Bianca auch so? 
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Heathcliff Das zu beurteilen steht mir nicht zu, Eure Lordschaft, 
aber ich wage zu vermuten: Nein, keinesfalls. 

Lord Bernhard Das sehe ich genau so. 
Isabella Aber sie hat sich unmöglich benommen. Du müsstest 

sie hassen. 
Lord Bernhard Nein, und du weisst ganz genau, dass sie liebenswert 

und witzig ist, oder? 
Isabella Du bist liebenswert und witzig. Und ich bin so froh, 

dass du in mein Leben getreten bist. 
Lord Bernhard Engelchen. 
Isabella Ich fürchte aber, dass ich dir nur Ärger einbringen 

werde. 
Lord Bernhard Aber nein. 
Isabella Doch. Es gibt noch einiges, was ich dir erzählen 

müsste. 
Lord Bernhard Ich habe nicht erwartet, dass du vorher eine 

Generalbeichte ablegen musst. Ich habe das ja auch 
nicht gemacht. Wäre mir auch unangenehm, Engelchen. 

Isabella Aber du musst wissen... 
Lord Bernhard Hast du einen Menschen umgebracht? 
Isabella Nein... 
Lord Bernhard Mehrere? 
Isabella Nein... 
Lord Bernhard Dann muss ich gar nichts wissen. Wir haben noch viel 

Zeit, uns zu unterhalten und kennen zu lernen, 
Engelchen. 
Isabella umarmt Lord Bernhard. Lady Bianca tritt 
unbemerkt ein und beobachtet die Szene angewidert. 

Isabella Du bist einfach wunderbar. Am liebsten würde ich auch 
Bussi-Berny zu dir sagen. 

Lord Bernhard in der Umarmung. Engelchen, Engelchen. 
Lady Bianca schneidend. Das ist abartig. 



G e s p e n s t e r  s i n d  a u c h  n u r  M e n s c h e n  

 
- 3 3 -

Lord Bernhard Finde ich eigentlich nicht, liebe Bianca. Aber ich kann 
es dir erklären... 

Lady Bianca Ich will deine Erklärung dafür nicht hören. Du 
Pornograph! 

Lord Bernhard Wenn schon, dann Pornolord, aber wie gesagt, 
vielleicht solltest du einfach mal zuhör... 

Lady Bianca schreit. Wenn du die da heiratest, werde ich das 
Schloss verlassen! 
Der Lord geht schwungvoll in die Knie. 

Lord Bernhard Es gibt Momente im Leben eines Mannes, da muss er 
auch bereit sein, mit dem Teufel zu kämpfen. 
Engelchen, bitte heirate mich. Hier und jetzt. 

Isabella Aber du bist ja... 
Lady Bianca Paah!!!! 

Lady Bianca rauscht empört ab. Lord Bernhard 
grinst, noch auf den Knien. 

Isabella lachend. Du bist wirklich unmöglich. 
 

Szene 3 

Emmily und Pastor Bushmill kommen herein. Sie 
sehen die anderen noch nicht. 

Emmily schimpft laut mit Bushmill. Sie haben gesagt, ich sei 
die ideale Gattin für Lord Bernhard. Und was sagen Sie 
nun? 

Bushmill die anderen bemerkend. Oh. Nun sage ich, äh... dass 
die andere auch nicht so übel ist. 

Emmily Was? Dieses junge Ding? Vielleicht hübsch 
anzuschauen, aber was hat sie denn im Kopf?! Kann 
ich Ihnen sagen, was Sie im Kopf hat: Nichts – gar 
nichts – hohl – Vakuum! Wahrscheinlich ist sie eine 
Heiratsschwindlerin! 
Pastor Bushmill dreht sich um und schiebt Emmily, 
die nicht bemerkt hat, wer im Raum war, vor sich her 
wieder nach draussen. Die Tür schliesst sich – Stille. 
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Isabella, Heathcliff und der immer noch kniende 
Lord schauen sich an. 

Lord Bernhard noch auf den Knien. Jetzt entgleitet mir die Sache ein 
ganz klein wenig. 
Nach zehn Sekunden öffnet sich zaghaft die Tür und 
die sehr verlegene Emmily schaut herein – und 
verschwindet wieder. Dann kommt sie doch noch 
herein. 

Emmily Hallo zusammen. 
Peinliches Schweigen. 

Emmily Haben Sie... gehört... 
Isabella Ja. 
Emmily ...was ich... 
Lord Bernhard Ja. 
Emmily ...gesagt habe? 
Heathcliff Nein, Miss Emmily, natürlich nicht. 
Emmily Oh, mein Gott, ist mir das peinlich. Verzeihen Sie, 

Kindchen. Ich... oh mein Gott. 
Isabella Ist schon in Ordnung. Ich weiss, dass Sie es nicht böse 

gemeint haben. 
Emmily Doch, in dem Moment eigentlich schon. Oh mein Gott! 
Lord Bernhard Beruhigen Sie sich, Emmily. 
Emmily Es tut mir leid. Oh mein Gott. Pater Bushmill, oh mein 

Gott, oh mein Gott. 
 
Bushmill Emmily, wenn Gott erwogen hätte, Ihnen aus dieser 

Patsche heraus zu helfen, hätte er es wahrscheinlich 
schon beim ersten „oh mein Gott“ getan. Gönnen Sie 
ihm jetzt ein wenig Ruhe. 

Emmily Ja, danke. Entschuldigung, Pater Bushmill. Oh mein 
Gott. Ich kann nichts dafür. Entschuldigung, oh... 
Jemine... 

Lord Bernhard immer noch auf den Knien. Bravo! 
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Bushmill Ein Fortschritt. Definitiv ein Fortschritt. Und in vier 
Wochen werden wir alle, ausser Heathcliff vielleicht, 
darüber lachen. 

Emmily Das mag ja sein, aber wie soll ich diese vier Wochen 
überstehen? Oh mein... da sehen Sie’s! Sie geht zu 
Isabella. Ich bin untröstlich. Verzeihen Sie, liebe 
Isabella. Ich hatte keinen Grund, so schlecht von Ihnen 
zu sprechen. 

Isabella Schon gut, wirklich. Ich verstehe Sie. Welchen Grund 
hätten Sie denn auch, Gutes von mir zu denken. Und 
ausserdem... 

Emmily Sie beschämen mich. Sie wendet sich dem immer noch 
knienden Lord Bernhard zu. Und Sie, liebster, bester 
Freund, ich gönne Ihnen von Herrjemine, was machen 
Sie da? 

Lord Bernhard Ich war gerade dabei, mich ein wenig zu unterhalten. 
Mit meiner... 

Emmily Ach so... Dann haben wir auch noch gestört. Oh mein... 
Oh weh... Entschuldigung. Ich bin schon weg. 

Isabella zu Bernhard. Tu doch was. 
Lord Bernhard Aber nein, Emmily, Pater, bleiben Sie, wir plaudern ein 

wenig. 
Bernhard kommt nach dem langen Knien nicht mehr 
hoch und lässt sich von Isabella und Heathcliff 
aufhelfen. 

Lord Bernhard Wollen wir’s uns nicht ein wenig gemütlich machen? 
Ich, oder besser gesagt, wir, haben Ihnen einiges zu 
erzählen. 

Isabella Oh ja, dann können wir uns auch besser kennen lernen. 
Emmily Nein, nein. Ich habe das Gefühl, dass wir hier nur 

stören, was meinen Sie Pater? 
Bushmill sich setzend. Also, ich muss sagen, ein solches Gefühl 

ist mir gänzlich fremd. Wenn Lord Bernhard meint, es 
sei eine schöne Idee, ein wenig gemeinsam zu 
plaudern... bei einem anregenden Getränk vielleicht... 
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dann sollte es uns eine Ehre sein, ihm Gesellschaft 
leisten zu dürfen. 

Lord Bernhard Meinen Sie denn, es ist schon die richtige Tageszeit, 
einen Whisky zu trinken? 

Bushmill Wenn Sie darauf bestehen, lieber Lord, dann füge ich 
mich in Demut. 

Lord Bernhard Das ist liebenswürdig von Ihnen. Engelchen, für dich 
ein Tröpfchen Sherry? 

Isabella Ja, gerne. 
Lord Bernhard Und Emmily kenne ich so lange, sie nimmt ebenfalls 

ein Gläschen Sherry. 
Emmily Emmily kann heute auch noch einen Whisky vertragen. 

Vielleicht hilft er mir über meine Schande hinweg. 
Lord Bernhard Das tut er ganz sicher. Heathcliff, Sie leiten das 

notwendige in die Wege, ja? Äh, wie immer, Sie 
wissen schon. 

Heathcliff Sehr wohl, Eure Lordschaft. Bei Maria wird bestellt 
und bei Moira wird geholt. 

Isabella Warum denn das? 
Lord Bernhard Weisst du, Engelchen, wenn Maria etwas zu Essen oder 

zu Trinken bringt, dann... dann geht die Sonne auf, 
wohingegen, wenn Moira etwas aufträgt... nun... wie 
soll ich sagen Heathcliff? 

Heathcliff Es steht mir natürlich nicht zu, über Moira zu urteilen. 
Lord Bernhard Also wenn Moira einen Raum betritt, dann... 
Bushmill Dann ist es, wie am Nordpol nachts im Freien. 
Heathcliff Im Winterhalbjahr. 
Isabella Aber ich verstehe nicht ganz, warum du... 
Lord Bernhard Warum ich mir das bieten lasse? Nun ja, wir sind 

entfernt verwandt, und da kann man jemanden nicht 
einfach entlassen. 

Isabella Verwandt? Ein lustiger Zufall. 
Lord Bernhard Na ja, ein adeliger ist mit den meisten seiner 

Dienstboten ein wenig verwandt. 
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Isabella Ach ja? 
Lord Bernhard Aber ja, das ist quasi Adelspflicht. In dem Fall war es 

mein Urururururgrossvater Wilbur, der mit einer Magd, 
Moiras... 

Isabella ...Urururururgrossmutter? 
Lord Bernhard Nein. Urururgrossmutter. 
Isabella Oh, war er so alt, oder sie so jung? 
Lord Bernhard Ja. Jedenfalls hatten die beiden ein kleines 

Techtelmechtel... 
Isabella Techtelmechtel? 
Lord Bernhard Techtelmechtel. Du kannst Heathcliff bitten, es zu 

erklären. 
Heathcliff Ich sollte mich um den Whisky kümmern. Er geht 

schleunigst ab. 
Lord Bernhard beginnt, eine grausige Geschichte zu erzählen. Lord 

Wilbur hatte vor nichts Angst. 
Bushmill Hm. 
Lord Bernhard Der wilde Wilbur. 
Bushmill Hm. 
Lord Bernhard Hat sich mal über Nacht im Tigerkäfig einsperren 

lassen. 
Isabella Und? 
Lord Bernhard Mit zwei Tigern. 
Bushmill Uiuiui... 
Lord Bernhard Und am nächsten Tag... kein Tiger mehr. 
Isabella Hat er sie aufgefressen? 
Lord Bernhard Sie haben die Gitterstäbe durchgebissen und sind 

geflohen. Niemand wird je erfahren, was sich in dieser 
Nacht abgespielt hat. 

Isabella Hat denn dein Ururundsoweitervater nie darüber 
gesprochen? 

Lord Bernhard düster. Er nahm die Wahrheit über diese Nacht mit in 
sein... ahem... Grab. 
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Isabella Was bedeutet „mit in sein... ahem... Grab“? 
Lord Bernhard Er wollte die Liaison mit Urururmoira beenden und 

sich wieder seiner Gemahlin zuwenden... 
Isabella ...und da hat Urururmoira ihn... 
Lord Bernhard Alle beide. Sie hat Lord Wilbur und seine Gattin in 

eine Wand des Schlosses eingemauert. 
Isabella Eigenhändig? 
Lord Bernhard Und bei lebendigem Leib. 
Emmily Ha! 
Bushmill Ha! 
Isabella Oh... 
Lord Bernhard Jedenfalls mag ich ihr nicht kündigen. Es sei denn, du 

bestehst darauf, Engelchen. 
Isabella Nein! Nein. Ich kann sie gut leiden. Schön, dass sie da 

ist. 
Lord Bernhard Ja, finden wir auch alle. 
Bushmill Verständlich. 
Emmily tonlos. Sehr. 
Heathcliff betritt wieder die Szene. Alle erschrecken. Gute 

Nachrichten, Maria ist anwesend und wird sogleich die 
kleine Stärkung servieren. 

Bushmill Heathcliff, hätten Sie nicht pfeifen können, bevor Sie 
hereinkommen? 

Heathcliff Pater? 
Emmily Aber nein. Dazu ist Heathcliff viel zu... viel zu... 
Lord Bernhard leise. Langweilig. 
Heathcliff Pardon? 
Isabella Nichts. Was hätten Sie denn gern: Wie würden Sie gern 

bezeichnet werden? 
Heathcliff Oh, am schönsten fände ich es, wenn Sie mich als 

dezent bezeichnen würden. 
Isabella Dann sind Sie dezent. 
Heathcliff Danke sehr, Miss Isabella. 
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Emmily Sie sind wirklich sehr dezent. 
Heathcliff Vielen Dank, Miss Emmily. 
Lord Bernhard Dezenz ist Schwäche. 
Heathcliff Pardon? 
Emmily Aber nein. 
Lord Bernhard Aber ja. Eine der drei goldenen Regeln. 
Bushmill Was für Regeln sind denn das? 
Lord Bernhard Wenn ich rede, kannst du nicht reden. Wo ich stehe, 

kannst du nicht stehen. Und: Dezenz ist Schwäche. Die 
drei goldenen Regeln der Schauspieler. 

Heathcliff Schauspieler? Jetzt muss ich Eure Lordschaft aber doch 
bitten, nicht vulgär zu werden! 

Bushmill Da hat er recht, lieber Lord. Das ging einen Schritt zu 
weit. 

Lord Bernhard Ja, ich weiss. Tut mir auch leid, mein Lieber. Aber ich 
wünschte, ich könnte ihn mal ein wenig aus der 
Reserve locken. Wenn Sie mal ein bisschen aus sich 
heraus kommen würden, hätten wir viel mehr Spass 
miteinander. 

Heathcliff Damit kann ich leider nicht dienen, Eure Lordschaft. 
Oh, ich glaube, Moira kommt. 
Alle erschrecken. 

Lord Bernhard Was??? 
Heathcliff Oh Pardon. Maria wollte ich sagen. 
Bushmill Heathcliff machen Sie nicht solche Scherze mit uns. 
Heathcliff Das würde ich mir niemals erlauben, Pater Bushmill. Es 

war ein Versehen von mir. Ich bitte um Verzeihung. 
Ein böser Scherz wäre es, wenn jetzt wirklich Moira 
kommen würde. 
Die Tür öffnet sich langsam knarrend und rückwärts 
herein kommt – Moira - mit einem Tablett. Sie dreht 
sich zu den Übrigen. Die Damen schreien entsetzt auf. 
Pater Bushmill kramt nach einem Kruzifix. 

Moira böse. Wer will den Schnaps? 
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Stille. 
Lord Bernhard Ääh.. Für die Gäste? 

Moira geht langsam auf die Gruppe zu. Heathcliff 
stellt sich in den Weg und nimmt ihr das Tablett ab. 

Heathcliff Schon gut, Moira, ich erledige das. Sie können dann... 
Moira ist schon wieder ab. Alle sehen Heathcliff an. 

Heathcliff Würden Sie mir glauben, wenn ich sagen würde, dass 
ich das nicht gewusst habe? 

Lord Bernhard Nein. 
Bushmill Nein. 
Emmily vorwurfsvoll. Heathcliff. 
Isabella Ich glaube Ihnen, Heathcliff. Sie würden den Lord 

niemals anlügen, stimmt’s? 
Heathcliff Oh, ja, Miss Isabella, das stimmt. Und Sie auch nicht. 
Isabella Auch nicht im Scherz. 
Heathcliff Wie denn, ich scherze ja nicht. 
Isabella Du musst ihm glauben. 
Lord Bernhard Dann glaube ich ihm natürlich, Engelchen. Heathcliff, 

ich glaube Ihnen. 
Heathcliff Danke, Eure Lordschaft. 
Emmily Ich glaube Ihnen auch. 
Heathcliff Danke, Miss Emmily. 
Isabella Und Sie, Pater? 
Bushmill Wenn es in unserer Konfession die Beichte gäbe, 

wüsste ich es bald genau. 
Isabella Aber dann, Pater Bushmill, dürften Sie es niemandem 

sagen. Und was nützt dann das ganze schöne Wissen. 
Bushmill Auch wieder wahr. 
Lord Bernhard Heathcliff, ich würde Sie gern auch zu einem Gläschen 

einladen. Setzen Sie sich doch einfach dazu. 
Heathcliff Fühle mich sehr geehrt, Eure Lordschaft, aber das 

geziemt sich nicht. 
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Lord Bernhard Siehst du, Engelchen, man kommt einfach nicht an ihn 
heran. 

Isabella Heathcliff, ich habe eine grosse Bitte. Würden Sie 
etwas sehr spezielles für mich tun? 

Heathcliff Alles, Miss Isabella. Ihr Wunsch ist mir Befehl. 
Isabella Dann setzen Sie sich. 
Heathcliff Pardon? 
Isabella Welchen Teil von „setzen Sie sich“ haben Sie denn 

nicht verstanden? 
Heathcliff Hä? 
Isabella Setzen! Sie! Sich! Bitte! 

Heathcliff – höchst verunsichert – weiss nicht, was 
tun. Isabella steht auf und führt ihn zum Tisch, er 
schaut unglücklich drein. Er will aufstehen. 

Heathcliff Miss Isabella... 
Isabella Platz! 

Er setzt sich wieder. 
Heathcliff Miss I... 
Isabella flehend. Bitte. 
Lord Bernhard flehend. Bitte. 
Emmily flehend. Bitte. 
Bushmill flehend. Bitte. 

Heathcliff fügt sich in sein Schicksal. 
Lord Bernhard bewundernd. Mein Engelchen! 
Isabella dringlich und leise. Ja. Und jetzt erzähl bitte endlich... 
Bushmill dröhnend. Dann wollen wir mal ein Gläslein zu uns 

nehmen. Zu Heathcliff. Ich mach das schon, mein 
Lieber. Bleiben Sie ruhig sitzen. Heathcliff wirkt 
gequält. Bushmill giesst allen ein, dann erhebt er sein 
Glas. Auf unseren heldenhaften Heathcliff. Heathcliff, 
ich trinke auf Ihren Tod. 

Heathcliff Oh... 
Bushmill Und ich trinke auf Ihren Sarg. 
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Emmily Aber Pater Bu... 
Bushmill Und ich trinke darauf, dass wir diesen Sarg aus dem 

Holz einer hundertjährigen Eiche machen... 
Lord Bernhard Hm. 
Bushmill ...die wir heute Nacht pflanzen. 
Heathcliff Ah... 
Bushmill Slointe! 
Lord Bernhard Dann ist das wohl was Irisches. 
Bushmill Aber sehr irisch ist das und Sie, lieber Heathcliff, 

müssen auf ex trinken. Slointe. 
Alle Slointe! 

Alle trinken – Heathcliff auf ex. Bushmill giesst nach. 
Vom Lärm angelockt kommt Bianca in den Salon. Sie 
steht unbemerkt bei der Tür. 

Emmily Und nun, lieber Lord Bernhard, wie haben Sie Ihre 
entzückende Braut kennen gelernt? 

Lady Bianca unbemerkt. Widerlich. 
Lord Bernhard Äh... das ist eigentlich so... 
Bushmill Oder anders herum. Wie, liebe Isabella haben Sie 

unseren entzückenden Lord kennen gelernt? 
Lady Bianca halblaut – nur der Lord bemerkt sie. Ekelhaft! 
Lord Bernhard mit Blick auf Bianca. Ja, Engelchen, wie hast du mich 

kennen gelernt? 
Isabella Ich habe im Kurorchester gespielt, aber... 
Bushmill Eine Künstlerin. Slointe. 
Alle Slointe. 

Es wird angestossen, alle nehmen einen Schluck, 
Heathcliff auf ex. 

Emmily Und was haben Sie im Kurorchester gespielt? 
Lord Bernhard Bratsche. 
Isabella Zweite Bratsche. 
Lord Bernhard Die beste zweite Bratsche, die ich je gehört habe. 
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Isabella Zweite Bratschen kann man gar nicht hören. 
Lord Bernhard Ich habe nur dich gehört, Engelchen. 
Lady Bianca Pfff! 
Isabella Das heisst, man kann sie wohl hören, aber nur wenn sie 

falsch spielen. 
Lord Bernhard Papperlapapp! Sie durfte sogar ganz vorn im Orchester 

sitzen. 
Isabella Ja, weil alle anderen Streicher um die sechzig waren, 

hat mich der Dirigent in die erste Reihe gesetzt. Und da 
fiel er mir auf. Er hat immer so aufmerksam... zugehört. 

Lord Bernhard Ja, ich bin ein Liebhaber der schönen Künste. 
Bianca schäumt. Lord Bernhard bemerkt dies sehr 
wohl. 

Isabella Und als mir dann auffiel, dass er mich immer so 
begeistert ansah, da wurde mir klar, er hat keine 
Ahnung von Musik. 

Lord Bernhard Das stimmt nicht, ich war hin und weg vor 
Begeisterung. 

Isabella Ja, und taub. Zum Lord. Aber jetzt erzähl bitte 
endlich... 

Emmily Kindchen, jedenfalls sind Sie nicht eingebildet. 
Bushmill Ja, das spricht für Sie. Ich trinke auf Ihr altes und 

faltiges Aussehen... 
Lord Bernhard Ach Herrje... 
Bushmill Ich trinke darauf, dass Sie weitsichtig und kurzhörig 

sind. 
Lord Bernhard In ungefähr hundertfünfzig Jahren. Slointe. Richtig, 

Pater? 
Bushmill Ungefähr. Slointe! 
Alle Slointe! 

Heathcliff trinkt wieder auf ex. Bushmill schenkt 
nach. 

Lord Bernhard Und so lange bleibt sie noch jung und schön. Der Lord 
bemerkt die bitterböse Bianca und freut sich. Er steht 
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auf. Und nun, meine Lieben, möchte ich Sie nochmals 
bitten, Ihr Glas zu heben. Auf diese entzückende junge 
Frau, auf diese wunderbare Künstlerin, auf meine... 

Heathcliff Für mich keinen Witzky mehr. Ich werde sonst 
ausfallend, Sie blödes Trampeltier. 
Peinliche Stille. Alle sehen Heathcliff an. 

Heathcliff Patsor Butschmill, ich trinke auf Ihren dicken Bauch! 
Und... Und... Täterätääää!!!! 

Lord Bernhard Aber Heathcliff. 
Heathcliff Bennatt, alte Socke! Waslos? Eishockey? 
Emmily schreit empört. Heathcliff! 
Heathcliff schreit ebenso empört. Emmily! 

Vorhang – Pause. 
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Dritter Akt 

Szene 1 

Später am Nachmittag – Heathcliff steht unbeweglich, 
hält sich den Kopf. 

Heathcliff leise. Aua. Aua. Aua. 
Lord Bernhard betritt fröhlich den Raum. Heathcliff. 
Heathcliff leise. Aua. Laut. Sehr wohl, Eure Lordschaft? 
Lord Bernhard Heathcliff? 
Heathcliff Eure Lordschaft? 
Lord Bernhard klatscht in die Hände – Heathcliff verzieht 

schmerzhaft das Gesicht. Geht es Ihnen gut? 
Heathcliff Aber ja, Eure Lordschaft. 
Lord Bernhard Heathcliff, in Ihnen steckt ja ein Tiger. 
Heathcliff Bitte untertänigst um Verzeihung für den Tiger, Eure 

Lordschaft. 
Lord Bernhard Aber nein. Der Tiger ist sehr erfrischend. Sie müssen 

jetzt öfter mal ein Gläschen mit uns trinken. 
Heathcliff kläglich. Oh bitte nein, Eure Lordschaft. 
Lord Bernhard Aber ja, höchstens an der Dosierung könnten Sie noch 

ein wenig feilen, mein Lieber. Es geht Ihnen wirklich 
gut? 

Heathcliff Aber ja, Eure Lordschaft, alles Bestens. 
Lord Bernhard Dann lass ich Sie jetzt allein. 
Heathcliff Ja gerne, Eure Lordschaft. 
 Der Lord klatscht noch einmal in die Hände – 

schwaches Zusammenzucken von Heathcliff, der, 
sobald er allein ist, auf dem Sofa darnieder sinkt. 
Maria kommt herein und deckt den Schlafenden sanft 
zu. Darauf kommt Moira und nimmt ihm die Decke 
wieder weg. Heathcliff trollt sich ab. 
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Szene 2 

Im Rücken von Moira tritt Lady Bianca auf und 
nähert sich Moira lautlos. 

Moira düster. Ein oder zwei Becher für den Lord? 
Lady Bianca Das findet sich noch. Jedenfalls wird die Zeit knapp. 

Was geschieht, muss bald geschehen. Vor der 
Hochzeit. 

Moira düster. Hochzeit. 
Lady Bianca Irgendwas stimmt nicht mit dem kleinen Flittchen. Wir 

müssen es raus finden. Halt die Augen offen. 
Moira Augen offen. 
Lady Bianca Geh jetzt, du hast noch Küchendienst. 

Moira geht ab. Lady Bianca schaut sich um. Lord 
Bernhard kommt mit zwei rohen Eiern im Glas 
herein. 

Lord Bernhard Oh, Bianca. Hast du Heathcliff gesehen? Ich glaube, er 
könnte eine kleine Stärkung gebrauchen. 

Lady Bianca Du suchst deinen Diener, weil du ihm eine kleine 
Stärkung bringen möchtest? 

Lord Bernhard Ja. 
Lady Bianca Du bist ein Hanswurst. 
Lord Bernhard Das Wort ist „Philanthrop“. 
Lady Bianca Sag ich ja, ein Hanswurst. 
Lord Bernhard Ich bemerke ein ganz klein wenig Ärger in deiner 

Stimme... 
Lady Bianca Ach ja? 
Lord Bernhard Ja. Und deshalb werde ich dir jetzt etwas erklären. 
Lady Bianca Egal, was du zu sagen hast, dein Flittchen muss weg. 

Also, deine Erklärung? 
Lord Bernhard Hat sich schon erledigt, liebe Bianca. Sie bleibt. 
Lady Bianca Das wirst du bereuen. 
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Bianca rauscht wütend ab. Kurz darauf tritt Isabella 
durch eine andere Tür auf und sieht Bernhard mit 
dem Glas. 

Isabella Willst du das da trinken? 
Lord Bernhard Nein, Engelchen. Keinesfalls. 
Isabella Dann trägst du es nur spazieren? 
Lord Bernhard Netter Spruch, Engelchen. Hätte von Rocky sein 

können. Das ist für Heathcliff. 
Isabella Nett von dir. Du magst ihn sehr, oder? 
Lord Bernhard Ja, wir sind zusammen aufgewachsen... waren die 

besten Freunde... aber irgendwann in der Jugend wurde 
er dann... zurückhaltender. Hat sich wohl gedacht, ein 
Diener muss so sein. Aber für mich ist er immer mein 
Kumpel geblieben. 

Isabella amüsiert. Wahrscheinlich möchtest du am liebsten mit 
Heathcliff und Pater Bushmill eine Baumhütte bauen 
und am Lagerfeuer Whisky trinken und singen. 

Lord Bernhard tadelnd. Es gehört sich nicht, anderer Leute Tagebuch 
zu lesen. 

Isabella Themenwechsel. Warum hast du es noch nicht gesagt? 
Lord Bernhard Ein weiser Mann hat einmal gesagt: „Ich hatte das 

Gefühl, alle guten Zeitpunkte verpasst zu haben.“ 
Isabella Das war kein weiser Mann, sondern Pater Bushmill, mit 

Emmily auf dem Schoss. Hast du mir selbst gesagt. 
Wann wirst du es bekannt geben? 

Lord Bernhard Bald, Engelchen. Versprochen. Ich bin da irgendwie 
rein geschliddert. Und Bianca ist so widerlich zu dir. 
Ich hab wohl gehofft, ich kriege sie zur Explosion. Puff 
und weg. 

Isabella Wird sie netter werden, wenn sie alles weiss? 
Lord Bernhard Wohl nicht. Ich mache mir schon Vorwürfe, dass ich 

dich dem aussetze. 
Isabella Nichts davon ist deine Schuld. Ich mache mir 

Vorwürfe. Ich werde noch für einigen Verdruss sorgen, 
glaub mir. 
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Lord Bernhard Aber du bist doch ein Sonnenschein. Mein Sonnen-
schein. 

Isabella traurig. Du weisst noch nicht alles über mich. 
Lord Bernhard Ist doch schrecklich, wenn man alles über jemanden 

weiss. Und langweilig. Ich liebe dich so, wie du bist. 
Isabella Du bist wirklich wunderbar. Sie umarmt ihn. 
Lord Bernhard Glaub mir, alles wird gut. Und ich suche jetzt 

Heathcliff. Ab. 
Lady Bianca kommt herein, überfreundlich. Die unerschrockene 

junge Dame mit den hochfliegenden Plänen. 
Isabella erschrocken. Oh. Schön, dass wir uns... 
Lady Bianca Also Schauspielerin bist du? 

In Isabellas Rücken tritt Moira auf und nähert sich. 
Isabella eingeschüchtert. Musikerin. Bratsche. 
Lady Bianca Macht dir das düstere Schloss mit seinen vielen 

Geistern und ungeklärten Todesfällen keine Angst? 
Isabella lacht unsicher. Moira steht jetzt direkt hinter ihr. 

Todesfälle? 
Moira Ich würde gern den Boden wischen... Isabella fährt 

herum. ...mit dir. 
Isabella fassungslos. Haben Sie gehört, was sie... 

Rocky tritt unbemerkt auf und beobachtet die Szene. 
Lady Bianca Ein Scherz, meine Liebe. Ein Scherz. 
Isabella erleichtert. Ach, ein Scherz. 
Lady Bianca Ein Scherz. 
Moira Wer weiss... 
Lady Bianca Sie haben doch keine Angst vor Moira, oder? 
Rocky Na, alter Säbelzahntiger, wie geht’s denn so? 
Lady Bianca Meinen Sie jetzt mich, oder... 
Rocky Ich seh hier nur einen Säbelzahntiger. 
Lady Bianca Impertinent. 
Moira Impertinent. 
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Rocky zu Moira. Kannst du dir mal was Eigenes einfallen 
lassen? Oder willst du ihr einfach alles nachplappern? 

Moira Nachplappern. 
Isabella Schon klar. Also ab auf deine Decke. 
Lady Bianca Noch nie hat es jemand gewagt, sich mir gegenüber so 

aufzuführen. 
Rocky Tja... Nur beim ersten mal tut es so weh. 
Lady Bianca Dass Sie hier bald verschwinden, darauf freu ich mich 

jetzt schon, und wie. 
Rocky Ja, passen Sie auf, dass Sie kein Bächlein vor Freude 

machen. 
Bianca rauscht empört ab, Moira hinterher. Isabella 
und Rocky sind allein. Sie umarmen sich. Sie sind 
sehr vertraut. 

Isabella Ich glaube, Lady Bianca mag mich nicht. 
Rocky grinsend. Das bildest du dir ein. Ernst. Wir müssen 

reden. 
Isabella Ja, das müssen wir wohl. Er hat noch keine Ahnung. 
Rocky Tja, kann einem richtig Leid tun, dein Bussy-Berny. 

Aber hier ist auch einiges faul. Sie hören jemanden 
kommen. Wir treffen uns später. Hier. Laut. So, liebes 
Fräulein von und zu, ich mach mich dann mal auf und 
davon. Ne kleine Runde drehen. Leise. Ciao. 
Engelchen. Sie geht auf eine Tür zu und will ab. 
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Szene 3 

In der Tür begegnet Rocky Geli und Gonzo. 
Gonzo Oh, die Forscherin. 
Rocky Oh, der Komiker. Ab. 
Gonzo Also: Hau mir einer in die Fresse, wenn die nicht scharf 

auf mich ist. 
Rocky kommt zurück, tippt ihn an und schlägt heftig 
zu. 

Gonzo Hey! 
Rocky Bin ich nicht. Ab. 
Gonzo verdattert. Ich... äh... bin Fabrikdirektor. 
Isabella Ach ja? 
Geli Ja ja, ist er. 
Isabella Ich glaube, ich muss dann mal... 
Geli Ja, was? 
Isabella Irgendwas erledi... Schallend lachend ab. 
Gonzo Tja... 
Geli Mein Gott, bist du ein Trottel. 
Gonzo Warum sollte ich ein Trottel sein? 
Geli Weil alle dich auslachen? 
Gonzo Pah. Ich bin der Fabrikdirektor und du nur meine 

Sekretärin. 
Geli Aber nur, wenn jemand anders in der Nähe ist. Siehst 

du jemand? 
Gonzo laut. Bedienung! Bedienung! 
Geli Auf die Dauer rettet dich das auch nicht, mein lieber 

Herr Fabrikdirektor. 
Auftritt Moira. 

Moira Wer schreit hier durch die Gegend? Was! 
Gonzo Ääh... 
Geli leise. Du, ich glaub, die ist scharf auf dich. 
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Gonzo mit bangem Blick auf Moira. Äh... 
Moira Was jetzt? Ich hab nicht ewig Zeit. 
Gonzo Äh... Kaffee. Ich will einen Kaffee. 
Moira Na bitte, geht doch. Ab. 
Geli für sich. Ja, ich hätte gern auch einen Kaffee. Sehr 

freundlich von Ihnen. Nein sonst weiter nichts, vielen 
Dank. 

Lady Bianca tritt auf. Ach, wie schön, Sie beide hier zu sehen, darf 
ich mich zu Ihnen setzen? 

Gonzo Aber ja, sehr gern sogar. 
Geli Natürlich. 
Lady Bianca Sehr freundlich von Ihnen. 
Gonzo flirtend. Hehehe. 
Lady Bianca Ja, bitte? 
Geli Er ist Fabrikdirektor. 
Lady Bianca Aha. Und Sie sind sicher, dass alles in Ordnung ist? 
Geli Aber ja, er spürt nur, dass Sie scharf auf ihn sind, ist 

doch so, mein lieber Direktor, oder? 
Gonzo verlegen. Äh... 

Moira kommt mit dem Kaffee für Gonzo. 
Gonzo erleichtert. Ah... Kaffee. 

Moira bleibt stehen und beobachtet, wie Gonzo trinkt. 
Gonzo Arrgh! Harrrr! Watta!!! Agga agga!!!! 
Moira Hab ich mir doch gedacht, dass man das so nicht 

trinken kann. 
Gonzo Agga!!! Agga!!! Er versucht, das Wasser aus der 

Blumenvase zu trinken, aber die ist ja leer. 
Geli Was haben Sie ihm gegeben? 
Moira Seinen Kaffee, wie er ihn mag. Maria hat das Rezept 

aufgeschrieben. 
Gonzo Agga! Watta! Er macht pantomimisch Trink-

bewegungen. Agga!!!! 
Moira Was will er denn? 
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Geli Keine Ahnung. Ich glaube, er will sich bedanken. 
Moira Bitte. Ab. 
Gonzo Hurrg! Hurrg! Watta! Ab. 

Geschäftsmässige Stimmung. 
Lady Bianca Weiss der Trottel, dass ich Ihr Auftraggeber bin? 
Geli Nein, natürlich nicht. 
Lady Bianca Wäre mir auch nicht recht. Also, wie weit sind Sie? 
Geli Wir tun unser bestes. 
Lady Bianca Was bislang nicht ausreicht. Und wenn ich Ihren 

Partner vorher gesehen hätte, wären Sie sicher nicht 
engagiert worden. Angesehene Detektei. Pah! 

Geli Der Kopf des Unternehmens bin ich und er hat 
geschickte Hände. 

Lady Bianca Ich will Resultate, und zwar schnell. Ich habe nicht 
umsonst jahrelang in den alten Dokumenten 
herumgewühlt. Es gibt hier einen Schatz und ich will 
ihn haben. 

Geli Ich weiss noch nicht mal genau, was und wo ich suchen 
soll. 

Lady Bianca Wenn ich genau wüsste, was es ist und wo es ist, dann 
bräuchte ich Sie nicht. Sie haben mir zugesichert, Sie 
finden den Schatz. Und ich habe es eilig. Kann ich 
mich auf Sie verlassen? 

Geli Ja, das können Sie. 
Lady Bianca Gut. Und wehe, der Trottel erfährt irgendetwas über 

mich. 
Geli Wird er nicht. Mein Wort drauf. 
Lady Bianca Schön. 

Lady Bianca geht ab. Gonzo kommt ihr entgegen. 
Gonzo etwas heiser. Bleiben Sie doch noch. Wir haben uns so 

nett unterhalten. 
Lady Bianca Worüber haben wir uns denn nett unterhalten? 
Geli Na ja, ich bin Fabrikdirektor... Hehehehe. 
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Lady Bianca Wissen Sie, was das Schlimmste sein muss? Auf der 
ganzen Welt? 

Gonzo flirtend. Nein, was denn? 
Lady Bianca Wenn die eigene Intelligenz gerade so weit reicht, dass 

man erkennt, wie abgrundtief blöd man ist. 
Gonzo Hähä. Verstehe ich nicht. Aber klingt nett. 
Lady Bianca Sie sind ein Glückspilz. 
Gonzo erfreut. Danke. 
Lady Bianca zu Geli. Sie hingegen sind selber schuld. 
Gonzo vertraulich. Ja, sag ich auch immer. 

Lady Bianca endgültig ab. 
Geli Heute Nacht müssen wir’s noch mal probieren. 
Gonzo sehr klug. Kein Problem. Ich hab eine Idee. Wir sollten 

versuchen, etwas leiser vorzugehen. Unauffälliger. 
Verstehst du? 

Geli sehr naiv. Nein, nicht so richtig. Kannst du mir das 
erklären? Ab. 

Gonzo Klar. Wir müssen eben... leiser sein. Hast du’s jetzt 
ver... Bemerkt, dass Geli schon abgegangen ist. Pah. 
Weiber! Es geht nicht mit ihnen... Punkt. 
Maria tritt auf und schüttet Wasser in die 
Blumenvase. 

Maria Wünschen Sie noch etwas, mein Herr? Sie müssen es 
nur sagen. 

Gonzo Nein, ich bin bedient. 
Maria Fein. Stets zu Diensten, der Herr. 
 Maria ab. Gonzo nutzt die Gunst der Stunde und sieht 

sich genau um. Er klopft leicht an Wände, nimmt 
Bücher hervor usw. Moira tritt auf – er versteckt sich 
schnell. Jetzt beginnt Moira mit einer ähnlichen 
Suche, was Gonzo verblüfft beobachtet. Moira 
bemerkt ihn. 

Gonzo Hallo! Geht’s gut? 
Moira Was machen Sie da? 
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Gonzo Wer? Ich? 
Moira Nein, der andere Trottel da hinter Ihnen. 
Gonzo Haha... ich bin kein Trottel. Ich bin Fabrikdir... 
Moira Wenn Sie Fabrikdirektor sind, dann bin ich die Königin 

von Eschnapur. Also was haben Sie hier gemacht? 
Gonzo Bücher. Ich habe mir die Bücher angesehen. 

Moira bemerkt eine Fliege. 
Moira Warum? 
Gonzo Warum nicht? Ich mag Bücher. 
Moira Sie sehen nicht aus, wie einer, der liest. 
Gonzo Und was haben Sie gesucht? 
Moira Ich wollte... Moira fängt die Fliege mit der Hand. 

Staub wischen. 
Gonzo Sie sehen nicht aus, wie eine, die Staub wischt. 
Moira Vorsicht. Sie isst die Fliege. 
Gonzo verwirrt. Gut. Dann gehe ich jetzt mal wieder. 
Moira Dann gehe ich auch mal wieder. 

Beide gehen zu verschiedenen Türen. Gehen ab und 
kommen im selben Moment zurück. 

Moira Noch was vergessen? 
Gonzo Nein. Nein, und Sie? 
Moira Auch nicht, nein. 
Gonzo Also dann. 
Moira Also dann. 

Beide ab. Nach kurzer Zeit wieder Türen auf – sie 
sehen sich – verärgert schlagen sie die Türen wieder 
zu. 




